
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 44 (1940-1941)

Heft: 24

Artikel: Gartenarbeiten in der ersten Hälfte des Monats September

Autor: Hofmann

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-673009

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-673009
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Gartenarbeiten in bet gtoeîten
„6d)au bortoärtS 2Berner unb nidjt hinter bid). -©ie-

feS gitat aus ©djitferS „SBilljelm Seif" pagt gang bortreff-
tid) in bie heutigen Sergältniffe. SBofit toäre eS oft gang
angenehm, gebanftid) nod) in jenen Seiten gu träumen, roo
bei ©tnfauf fämtiidjer ©rgeugniffe unbefdjränft toat. 216er
barüber toerben toit uns tooijl einig fein, bag bereinige
Träumereien nod) nie pofitiber Statur getnefen finb. 5Dir
fönnen bie ©egentoart nur mit ben uns sur Verfügung
jteijenben 3Jlittetn betbeffetn. 2Bir alle müffen uns, otjne
ein grogeS ©rum unb ©ran su madjen, anpaffen ober
anpaffen lernen, ©er fangen iRebe futger ©inn gefjt, toie
bu {ebenfalls 6ereitS fdjon geahnt îiaft, auf eine beffere
SSertoenbung ber einheimifdjen ißrobufte aus. @S barf ein-
fac^ nidjt mehr borfommen, bag einsefne, toeniger beliebte
©emüfearten, toägtenb beS Sommers nugtoS berfommen
müffen. 33ebenfe, bag biefeS fleine 6tûd ©rbe bagu batte
bienen fönnen, um einem, ja fogat bielteicgt mehreren
SRenfdjen bas problem ber iRagrungSmitteibefdjaffung su
töfen. Äege für bie gufunft 23orräte an, nur baburdj fannft
bu ettoaS bagu beitragen, bas' fdjtoere Problem ber ®r-
nägrungSftage su fofen. Su mugt bit barüber flat fein,
bag ber Staat ebenfalls beine SRitgilfe berlangt. 23on ben
bieten ©ingelaufgaben bie bu töfen fannft unb lofen foil-
teft, möchte ich heute bor allem bie eine befeuchten: SSer-
tuenbe mehr einfjeimifche Seefräuter. 23einaf) jebeS giftfofe
ffraut eignet fid) mehr ober toeniger gut Teegubereitung.
©ang borgüglidje Teefräuter, toetdje ben ifonfutrengfampf
mit bem ©djtoargtee jebergeit aufnehmen fönnen, finb,
nebft bem allgemein befannten ffinbenbfüten- unb ißfeffet-
mingtee, bie S3rombeer- unb #imbeerbtätter. ©eibftber-
ftänbficf} mugt bu biefe in gefunbem unb noch nicht atfgu
aftem ßuftanbe ernten. SBarum bas tiftige 23renneffet-
unfraut bem SRenfcfjen nidjt nugbat madjen? ©aS bor ber
23fütegeit gefihnittene ifraut ergibt einen botgitgiidien See.
©ine toeitere 23ertreterin ber Sfeffeffamitie ift bie Saub-
neffef, beten SSfüten toohf einen nicht fehr ergiebigen,
bafüt aber um fo befifateren See ergeben. #etrfid) blühen
momentan, fehr häufig an ben fonnigen 23agnbämmen,
bie ftönigSfergen. ©btoogt man fid) bei ber Slrbeit beS

23lütengupfenS oft ettoaS batbarifd) borfommt, fo getoin-
nen toir aus ber feinen getben 23Iüte einen borgügtidjen
See. ©amit hätte idj bid) mit einigen toenigen bon ben
bieten Seeforten befannt gemadjt, bamit bu ihren ©e-
brauch, fei es aus flnfenntnis ober 23equemlid)feit, niiht
auch toeiterhin nodj betfdjmäfjft.

SBenn man bebenft, bag im fommenben Frühjahr ber-
fcfjiebene ©emüfefamen fnapp fein fönnten, fönnte man
fehr feidjt auf bie 3bee berfaffen, bas ©aatgut felbft an-
gugiehen. 60 anerfennenStoert ber ©ebanfe an unb für
fich auch toäte, fo barfft bu feinenfaffS ben einen iftunft
unbeachtet faffen, bag gum ©amenbau nebft grünblichen
ifenntniffen nodj fehr biet SJtütje unb ©ebutb gehört. Od)
möchte bir hier atS 23eifpiet nur furg eines ber berftänb-
tidjften nennen: Eingenommen, bu mödjteft pon berfdjiebe-
nen ifotjtarten (23tumen-, tRofen- unb S3taufol)I) ©amen
getoinnen. SBäfjrenb beS ©ommerS mügteft bu bie in jeber
§infic;t borgügtidjften ©emüfepftangen begeidjnen, im
#erbft mit grogen ©rbbatten ausgeben unb übertointern,
um im ffrühjahr gut ©amengudjt toieber auSgupftangen.
©ie brei ftoglarten bürfen aber nidjt gufammen auf ein
33eet gepftangt toerben, toeit fie fid) fonft gegenfeitig be-
frudjten. <gg toürben ©emüfe-ÜRifdjlinge ober 23aftarbe
entftehen. ©benfatts bei benjenigen ipflangen, too bu ben
©amen aus einer einjährigen ffultur getoinnen fannft, ift
grögte Sorgfalt am fßtage. Sßenn bu aus biefem Sei-
fpiet fiehft, mit toetdjer Sorgfalt bie ©amengudjt betrieben
toerben mug, fo ift eS recht.

©S beftefjt jetgt immer noch hie 9R6glid)feit, Dtgabarber
gu berpftangen bgto. gu teilen, ©u mugt bie iPftanglödjer
genügenb grog machen, bamit bie giemtid) langen unb
fleifigigen Sßurgetn nicht umgelegt toerben. ©ie 23tatt-
anfagftetten finb hanbbreit mit <£rbe gu übetbeden. 23on

Ipölfte bei 3Iîonati September.
ben bieSjägrig gepffangten tRgabarber fannft bu im fom-
menben 3afjre bereits ernten. Stuf einen grogen ©rtrag
barfft bu atlerbingS nicht rechnen, ba bie tpftange nidjt gu
ftarf gefdjtoädjt toerben barf, ©a bie SRgabatber fehrgroge
21nfprüdhe an ben S3oben ftetlen, mug biefer fehr auSgtebig
mit gut berrottetem ©ung burdjfeigt toerben.

©ehr biet toirb momentan toieber über ben Stnbau bon
SRapS gefptochen, toeit ber September als 2tuSpftangtermin
gilt. 2Bot)t gibt eS auch Sommerraps, jebod) biefer toirft
einen toefenttidh geringeren Ölertrag ab. StapS ftetlt hohe
Stnfprüdje an ben ©tiefftoffgehatt bed 23obenS. ©S ift
beSgatb angegeigt, biefen bor bem Einbau mit Sftift gu
buröhfegen. ©er ißflangabftanb in ben Dteigen beträgt 30,
gtoifdjen ben tReigen 40 Zentimeter. SBägrenb ber ifuttur
erforbert ber SRapS nur toenig Pflege, ©ie ©rnte fällt in
bie erfte töätfte beS SRonatS ffuti. SBenn bir nidjt min-
beftenS eine Slnbauftädje bon einet 2Ire gut 23etfügung
ftegt, fo möfgte id) bit ben Einbau nicht empfehlen.

SRaMeScgenauSfaaten fönnen fegt toieber borgenommen
toerben. frühere Saaten finb beSgatb erfolglos, toeit bie
SRabieSdjen bei gtoger ^ige, ogne ünotten gu bitben, in
bie ^öge toaigfen.

Sarbg ift in ungebteiigtem Zufttnbe gäg. ©u fannft
bereits fegt fdjon mit bem bleidjen bon bereingetten ^3ftan-
gen beginnen, inbem bu fie bei troifenem SBetter mit einet
Strohhülle umgibft. 23ei ffroftgefaijr mugt bu fämttidje
©arbg in ben Kelter ober in eine 3Riete bringen.

©nbibien bürfen nicht, toie eS teiber noch oft gemadjt
toirb, in feuchtem Suftanbe gebleut toerben. Söeiter barf
beSgatb nidjt gu biet ©atat auf einmal gebleidjt toerben,
toeit er in biefem Ziiftmibe toeniger haltbar ift.

©ie Sonnenblumen finb jegt in botter SBtüte. ©cgüge
bie ^ruchtftänbe früggeitig bor Sogetfrag, toeit bie iferne
atS SBinterborrat bienen müffen. SBenn bu bie Sonnen-
blumenferne gu Ötgtoecfen bertoenbeft, gibt eS in beinem
©arten getoig noch genügenb anbete ©amenarten, toetdje
fieg atS Söogelfutter ernten taffen fönnen.

SBinterfatat fann jegt auSgepftangt toerben. 23ertoenbe
jeboch nur ftarf enttoidette ©egtinge, bamit fie bis gum
ffrofteintritt noig genügenb erftarfen. iö 0 f m a n n.
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Gartenarbeiten in der zweiten
„Schau vorwärts Werner und nicht hinter dich. -Die-

ses Zitat aus Schillers „Wilhelm Tell" paßt ganz Vortreff-
lich in die heutigen Verhältnisse. Wohl wäre es oft ganz
angenehm, gedanklich noch in jenen Zeiten zu träumen, wo
der Einkauf sämtlicher Erzeugnisse unbeschränkt war. Aber
darüber werden wir uns wohl einig sein, daß derartige
Träumereien noch nie positiver Natur gewesen sind. Wir
können die Gegenwart nur mit den uns zur Verfügung
stehenden Mitteln verbessern. Wir alle müssen uns, ohne
ein großes Drum und Dran zu machen, anpassen oder
anpassen lernen. Der langen Rede kurzer Sinn geht, wie
du jedenfalls bereits schon geahnt hast, auf eine bessere

Verwendung der einheimischen Produkte aus. Es darf ein-
fach nicht mehr vorkommen, daß einzelne, weniger beliebte
Gemüsearten, während des Sommers nutzlos verkommen
müssen. Bedenke, daß dieses kleine Stück Erde dazu hätte
dienen können, um einem, ja sogar vielleicht mehreren
Menschen das Problem der Nahrungsmittelbeschaffung zu
lösen. Lege für die Zukunft Vorräte an, nur dadurch kannst
du etwas dazu beitragen, das schwere Problem der Er-
nährungsfrage zu lösen. Du mußt dir darüber klar sein,
daß der Staat ebenfalls deine Mithilfe verlangt. Von den
vielen Einzelaufgaben die du lösen kannst und lösen soll-
test, möchte ich heute vor allem die eine beleuchten: Ver-
wende mehr einheimische Teekräuter. Beinah jedes giftlose
Kraut eignet sich mehr oder weniger zur Teezubereitung.
Ganz vorzügliche Teekräuter, welche den Konkurrenzkampf
mit dem Schwarztee jederzeit aufnehmen können, sind,
nebst dem allgemein bekannten Lindenblüten- und Pfeffer-
minztee, die Brombeer- und Himbeerblätter. Selbstver-
ständlich mußt du diese in gesundem und noch nicht allzu
altem Zustande ernten. Warum das listige Brennessel-
unkraut dem Menschen nicht nutzbar machen? Das vor der
Blütezeit geschnittene Kraut ergibt einen vorzüglichen Tee.
Eine weitere Vertreterin der Nesselfamilie ist die Taub-
nessel, deren Blüten wohl einen nicht sehr ergiebigen,
dafür aber um so delikateren Tee ergeben. Herrlich blühen
momentan, sehr häufig an den sonnigen Bahndämmen,
die Königskerzen. Obwohl man sich bei der Arbeit des
Blütenzupfens oft etwas barbarisch vorkommt, so gewin-
nen wir aus der feinen gelben Blüte einen vorzüglichen
Tee. Damit hätte ich dich mit einigen wenigen von den
vielen Teesorten bekannt gemacht, damit du ihren Ge-
brauch, sei es aus Unkenntnis oder Bequemlichkeit, nicht
auch weiterhin noch verschmähst.

Wenn man bedenkt, daß im kommenden Frühjahr ver-
schiedene Gemüsesamen knapp sein könnten, könnte man
sehr leicht auf die Idee verfallen, das Saatgut selbst an-
zuziehen. So anerkennenswert der Gedanke an und für
sich auch wäre, so darfst du keinenfalls den einen Punkt
unbeachtet lassen, daß zum Samenbau nebst gründlichen
Kenntnissen noch sehr viel Mühe und Geduld gehört. Ich
möchte dir hier als Beispiel nur kurz eines der verständ-
lichsten nennen: Angenommen, du möchtest von verschiede-
nen Kohlarten (Blumen-, Rosen- und Vlaukohl) Samen
gewinnen. Während des Sommers müßtest du die in jeder
Hinsicht vorzüglichsten Gemüsepflanzen bezeichnen, im
Herbst mit großen Erdballen ausheben und überwintern,
um im Frühjahr zur Samenzucht wieder auszupflanzen.
Die drei Kohlarten dürfen aber nicht zusammen auf ein
Beet gepflanzt werden, weil sie sich sonst gegenseitig be-
fruchten. Es würden Gemüse-Mischlinge oder Bastarde
entstehen. Ebenfalls bei denjenigen Pflanzen, wo du den
Samen aus einer einjährigen Kultur gewinnen kannst, ist
größte Sorgfalt am Platze. Wenn du aus diesem Bei-
spiel siehst, mit welcher Sorgfalt die Samenzucht betrieben
werden muß, so ist es recht.

Es besteht jetzt immer noch die Möglichkeit, Rhabarber
zu verpflanzen bzw. zu teilen. Du mußt die Pflanzlöcher
genügend groß machen, damit die ziemlich langen und
fleischigen Wurzeln nicht umgelegt werden. Die Blatt-
ansatzstellen sind handbreit mit Erde zu überdecken. Von

Hälfte des Monats September.
den diesjährig gepflanzten Rhabarber kannst du im kom-
menden Jahre bereits ernten. Auf einen großen Ertrag
darfst du allerdings nicht rechnen, da die Pflanze nicht zu
stark geschwächt werden darf. Da die Rhabarber sehr große
Ansprüche an den Boden stellen, muß dieser sehr ausgiebig
mit gut verrottetem Dung durchsetzt werden.

Sehr viel wird momentan wieder über den Anbau von
Raps gesprochen, weil der September als Auspflanztermin
gilt. Wohl gibt es auch Sommerraps, jedoch dieser wirft
einen wesentlich geringeren Olertrag ab. Raps stellt hohe
Ansprüche an den Stickstoffgehalt des Bodens. Es ist
deshalb angezeigt, diesen vor dem Anbau mit Mist zu
durchsetzen. Der Pflanzabstand in den Reihen beträgt 30,
zwischen den Reihen 40 Zentimeter. Während der Kultur
erfordert der Raps nur wenig Pflege. Die Ernte fällt in
die erste Hälfte des Monats Juli. Wenn dir nicht min-
bestens eine Anbaufläche von einer Are zur Verfügung
steht, so möchte ich dir den Anbau nicht empfehlen.

Radieschenaussaaten können jetzt wieder vorgenommen
werden. Frühere Saaten sind deshalb erfolglos, weil die
Radieschen bei großer Hitze, ohne Knollen zu bilden, in
die Höhe wachsen.

Cardh ist in ungebleichtem Zustande zäh. Du kannst
bereits jetzt schon mit dem bleichen von vereinzelten Pflan-
zen beginnen, indem du sie bei trockenem Wetter mit einer
Strohhülle umgibst. Bei Frostgefahr mußt du sämtliche
Eardy in den Keller oder in eine Miete bringen.

Endlvien dürfen nicht, wie es leider noch oft gemacht
wird, in feuchtem Zustande gebleicht werden. Weiter darf
deshalb nicht zu viel Salat auf einmal gebleicht werden,
weil er in diesem Zustande weniger haltbar ist.

Die Sonnenblumen sind jetzt in voller Blüte. Schütze
die Fruchtstände frühzeitig vor Vogelfraß, weil die Kerne
als Wintervorrat dienen müssen. Wenn du die Sonnen-
blumenkerne zu Olzwecken verwendest, gibt es in deinem
Garten gewiß noch genügend andere Samenarten, welche
sich als Vogelfutter ernten lassen können.

Wlntersalat kann jetzt ausgepflanzt werden. Verwende
jedoch nur stark entwickelte Setzlinge, damit sie bis zum
Frosteintritl noch genügend erstarken. Hofmann.
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